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Amtlicker Teil .
Lntscbädigungsansprücbe u . Linigungs -

vertabren .
** Die im § 31 der Eirtschädigangsordnuiig vom 30 . Jirlr

1921 vorgesehenen «Möglichkeit , die unter das Vertirängungs -,
das Kolonial - und «Auslandsschädengesetz fallenden Entschä¬
digung Aansprüche im beschleunigten Einigungs -
Verfahren zu regeln , scheint nicht in denn Mähe in der
Öffentlichkeit bekannt zu sein , wie dies im Interesse des
Strichs und der «Geschädigten liegt . Von einer Beschreitung
dieses Weges ist eine wesentliche Entlastung der Spruchkam¬
mern mnd eine erhebliche «Beschleunigung des Entschädigungs -

Verfahrens zu erwarten . Es kann den Geschädigten nur
dringeild nahegelegt werden , in möglichst grohem Umfange
von der Möglichkeit des «Abschlusses von Einigungsverfahren
Gebrauch zu machen.

Die kichere Ikennzeicbnung von Maren .
** Die Bekanntmachung Mer die äuhere Kennzeichnung

Von Waren Vom 18. Mai 1916 ist «in Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft mit Rücksicht auf die Veränder¬
ten wirtschaftlichen Werhältnisse einer eingehenden Prüfung
«unterzogen worden . Die «Bekanntniachung schreibt vor , datz
gewisse Waren <z . «B . Konserven , diätetische Nährmittel , Sup¬
pen und Puddingpulver , Kaffee -, Tee - und Kakaoersatzmittel ,
Kunsthonig und «Marmelade , «Schokolade und Kcckaopulver,
Zwieback und Keks ) , «wenn sie in geschlossenen Packungen oder
Behältnissen an den Verbraucher abgegeben werden , auf der
Packung den Namen des Herstellers , die Zeit der Herstellung ,
die Menge des Inhalts und den Kleinverkaufspreks enthalten
Müssen . In der neuen Fassung der Wekanntmachung , die so¬
eben «m Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird , tst in Überein¬
stimmung mit einem Gutachten des Vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrats die «Verpflichtung zum «Aufdruck des Kleinver¬
kaufspreises aus der «Packung weggefallen . Der Auf¬
druck der Herstellungszeit ist nur noch
«für Fischkonserven sowie Milch - und Sähnekon -
sevven bekbehalten, im übrigen Uber beseitigt worden . Bei¬
behalten ist die Verpflichtung zur Angabe der
Herstellungsfir ma und des Inhalts nach handels -
«üblicher Bezeichnung und Mah oder Gewicht . Außer¬
dem sind in der Abgrenzung der Waren , auf die die Be¬
kanntmachung Anwendung sindet , einige kleinere Änderungen
borgenommen worden .

Das Kcblacdtverbot kür tragende Hrübe .
** Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat neuerdings darauf hingewiesen , dah z . Zt . .insbesondere
auf Schlachtviehmärktcn tragende Kühe in groher Zahl
als Schlachttiere zum Verkauf gestellt werden . Die Schlach¬
tungen solcher Tiere bedeuten aber eine ernste Gefahr für die
Viehzucht sowie die Fleisch- und Mi !ckst>ersorgnng .

Das Ministerium des Innern macht daher darauf aufmerksam ,
daß die mit der Bundesratsverordnung vom 26 . August 1915
sowie mit den entsprechenden badischen Verordnungen er¬
lassenen Schlachtverbote für tragende Kühe noch in Kraft
stehen.

Die Tage des Arbeitsmarktes .
* * Eine bereits kürzlich gemeldete gewisse Zurückhaltung

von Aufträgen machte sich auch in der Berichtswoche bemerk¬
bar, gleichwohl kann die Lage im allgemeinen als günstig an¬
gesehen werden .

Gut geblieben ist vor allem die Nachfrage in der Land¬
wirtschaft (die vornehmlich Knechte, Mägde und Melker
benöftgte ) , ferner im Holz - und Schnitz st offge -
werbe , im Schneidergewerbe und im B a u h a n d-
w e r k.

In der Industrie der Steine und Erden hat
der sehr starke Bedarf an Steinhauern und Steinbrechern un¬
vermindert angehalten , besonders sind Granitsteinhauer und
-spalter gesucht.

In der Metall - und Maschinenindustrie hält
ein gewisser Bedarf an F a ch arbeitern noch an , hoch beschäf¬
tigt ist die Edelmetallindustrie .

Eine berufliche Unterbringung «stellensuchender Bäcker
And Metzger ist nach wie vor nur sehr schwer möglich, hin -
4>egen war die N ä h r m i t teli ndustrie in der Berichts -
Woche wiederum imstande , eine größere Anzahl jugendlicher
«und erwachsener Arbeiter bezw . Arbeiterinnen auszunehmen .
Auch die Nachfrage nach Zigarrenmachern im Genußmit »
telgewerbe hat etwas zugenommen .

Im Gastwirtsgewerbe machte sich nicht nur lebhaf¬
ter Bedarf an weiblichem , sondern auch an männlichem Kü¬
chenpersonal gelten ».

* Lngland und Frankreich .
Die Zeitungen , die nach dem Ende der Konferenz von

Genua weissagten , Lloyd George werde bei seiner
Rückkehr nach England keinen leichten Stand dem Parla¬
ment und der öffentlichen Meinung gegenüber haben,
sind gründlich im Irrtum gewesen . Lloyd Georges
Stellung ist heute fester denn je, und die große Mehrheit
des britischen Volkes erblickt in ihm den rechten Führer
zur rechten Zeit . An Lloyd George selbst wird es sein ,
sich in dieser Stellung zu behaupten.

Was das Ergebnis der Konferenz von Genua betrifft ,
so wird es in England im wesentlichen richtig beurteilt .
Man ist sich völlig klar darüber , daß es nach Lage der
Dinge nicht möglich gewesen ist , mehr zu erreichen. Der
politische Instinkt des Briten hat ausgereicht, um Vor¬
würfe gegen Lloyd George auf ein Minimum zu be¬
schränken .

Gewiß ist richtig , daß Lloyd George vor Eröffnung der
Konferenz und anläßlich der ersten Sitzungen Worte ge¬
sprochen hat, die einen ziemlich heftigen Optimisnius
verrieten . Und ebenso ist es richtig, daß sich dieser
Opt -miLmus nicht bewährt hat . Aber die Engländer sind
einsichtsvoll genug um sich zu sagen, daß der Vorkämpfer
einer Idee , wenn er andere gewinnen will, propa¬
gandistisch vorzugehen hat . Und eine Propaganda
ohne Optimismus ist undenkbar. Nur diesem Optimis¬
mus und dieser propagandistischen Zähigkeit Lloyd Ge¬
orges ist es zu danken, daß die Konferenz überhaupt zu¬
stande kam und über fünf Wochen zusammenblieb. Und
der diplomatischen Geschicklichkeit desselben Lloyd Ge¬
orge ist es zu danken , daß die Konferenz immerhin ein
friedliches Ende erreichte und wertvolle Fundamente er¬
richtete für die politische und wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit der Zukunft .

Lloyd George selbst hat vor dem Parlament dieselben
Gedankengänge vertreten . Er hat betont , daß man vor
unendlichen Schwierigkeiten stehe und nur schrittweise
Vorgehen könne . Die Hauptsache ist , daß jeder Schritt ,
der getan wird , uns näher zum Ziel heranführt . Und
wer wollte leugnen , daß die Konferenz von Genua , im
Ganzen betrachtet, einen solchen Schritt darstellt ? ! Ab -
gesehen von den Ultra -Konservativen, hat Lloyd George
mit seiner bisherigen Außenpolitik das ganze englische
Volk auf seine Seite zu ziehen gewußt . Und immer mehr
verbreitet sich drüben in England die Empfindung , daß
es für das Vereinigte Königreich nicht nur nützlich ,
sondern auch ruhmvoll ist, Führer zu sein auf dem
Wege zur Wiedergesundung der Welt .

In F r a n k r e i ch liegen die Dinge etwas anders . Es
hat sich gezeigt , daß die Politik Poincaves auf wachsen¬
den Widerstand bei der äußersten Rechten und bei der
äußersten Linken stieß. Den einen ist er zu zahm, und
den andern ist er zu imperialistisch. Die Bestrebungen
zur Begründung eines Links - Blockes haben in¬
folgedessen einen besonderen Antrieb erhalten , und man
rechnet damit , daß demnächst ein solcher Links -Block in
aller Form in Erscheinung treten wird . Das bedeutet
natürlich eine Stärkung der Opposition . Verfolgt man
daneben die privaten Äußerungen , die vielfach aus
Frankreich zu uns herüberdringen , so gewinnt man den
Eindruck, daß die französische Bevölkerung lange nicht so
chauvinistisch denkt und fühlt , wie die Kammermchrheit .
Und man erinnert sich daran , daß die Konstituierung
des nationalen Blocks in der Kammer seinerzeit unrec
deutlicher Mißachtung eines Teils der Wählerschaft er¬
folgt ist . Ja , man kann von französischen Politikern
hören , daß der nationale Block von der Bildfläche ver-
schwinden würde , wenn jetzt neue Wahlen stattfinden
würden . Ob diese Prophezeiungen richtig sind , können
wir von hier ans schwer beurteilen . Zutreffend ist sicher¬
lich das eine, nämlich, daß die nationalistische Kammer¬
mehrheit nicht das getreue Abbild der wahren Stim¬
mungen der französischen Bevölkerung ist.

Und so mögen es denn nicht nur außenpolitische und
nicht nur finanzpolitische, sondern auch innerpoli -
tische Erwägungen gewesen sein, die Poincare eine
gewisse Mäßigung , und zwar vor allem in der
Repavationsfiage , nahe legten. Diese Mäßigung mußte
natürlich auch aus die Beziehungen zwischen England
und Frankreich abfärben . Und so sehen wir im Augen -

> blick, daß die Verhandlungen über die Bewilligung
einer internationalen Anleihe bis zum Abschluß gediehen

sind, daß der verhängnisvolle Termin des 31. Mai vor«
Poincare selbst fallen gelassen wird . .

Bezeichnenderweise «hat aber dies alles den dritte
scheu Ministerpräsidenten nicht abhallen kön-
nen , sich nochmals sehr entschieden über die Politik zu.
äußern , die England für die nächste Zeit durchzuführen!
gedenkt, und dabei nochmals — den Franzosen — ohne
sie allerdings wörtlich zu nennen — vor Augen zu hal¬
ten , daß England diese Politik nicht etwa zum Vergnü -
gen betreibe , sondern aus wohlerwogenen Gründen und
auf der Basis der Tatsche , daß ja auch Großbritannien
an dem Kriege , der hinter uns liegt, entscheidenden An¬
teil genommen hat.

Lloyd George hat in dieser seiner neuesten Rede, dis
er bei einem ihm zu Ehren gegebenen Frühstück iw
„Hotel Cecil" hielt, Frankreich darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Großbritannien im Kriege 9,6 Millioneq
Mann mobilisiert hat , und daß 6 bis K Millionen von
diesen Menschen nach Frankreich gegangen sind . Eng¬
land habe im Krieg 3 266 000 Mann verloren. Das seien
allerdings Zahlen , die England das Recht einräumten ,
zu sagen, welcher Friede in der Welt Her¬
tz e st e l l t werden solle . Aber diese Zahlen ergäben
für die brifische Regierung nicht nur ein Recht, sondern
geradezu eine Pflicht.

Im Namen all jener Millionen , die gekämpft haben,
im Namen all der Millionen , die gefallen sind oder zu
Krüppeln geschossen wurden , ist die britische Regierung
nach Genua gegangen, um dort zu erklären, daß in der
Welt Friede herrschen muß . „Großbritannien , das seine
Macht in dem Kampfe einsetzte, uni den Sieg zu errin¬
gen wird nunniehr seine gesamte Macht ein¬
setze n, umdenFriedeninderWeltzuschaf -
s e n und das Wohlwollen unter den Menschen herzu¬
stellen. . . Großbritannien «ist nicht außer Gefahr ,
die Welt ist nicht außer Gefahr , die Menschheit ist nicht
außer Gefahr . Es bestehen Gefahren in der Ferne, , und
es gibt Gefahren näher an unserer Küste , es gibt schließ¬
lich auch Gefahren auf unseren Inseln . So wollen wir«
auch jetzt den Geist des Zusammenwirkens zeigen , bis die
letzte Gefahr vorbei ist und Großbritannien der Welt biA
zu Ende durchih elfen kann."

Wenn man diese Sätze liest , wirft sich ganz von selbst
die Fvage auf , welche Rolle denn der Friedensver¬
trag von Versailles im Rahmen einer solchen
Politik spielen soll. Rach Ansicht der Franzosen ist es!
doch dieser Vertrag , der endgültig den Frieden schafft.
Hier hören wir aber aus Lloyd Georges Munde , daß
ein wahrer Friede überhaupt noch gar
nicht besteht , daß ein solcher Friede er st
geschaffen werden soll . Roch immer scheut sichj
Lloyd George , ganz offen das Wort „Revision der Fris ,
densverträge " auszusprechen. Aber dem Sinne nach sind
seine Sätze doch wohl nur so zu verstehen , daß er , wenn;
schon nicht eine regelrechte Revision, so doch eine vernünf¬
tige Auslegung und Modifizierung der Friedensverträg «
wünscht.

In England hat man eben in den letzten Monaten
eingesehen, daß der Friedensvertrag von Versailles
nicht nur ganz allgemein eine kapitale Torheit gewesen
ist, sondern gerade für England selbst einen der schwer¬
sten Fehler bedeutet, den sich je die bfitische Politik ge¬
leistet hat . Und man will zweifellos von diesem Vertrag
loskonimen oder ihn doch so interpretieren , daß sein«
gefährlichsten Spitzen einigermaßen umgebogen werden.

Offenbar ist es immer noch die Hoffnung Lloyd Ge¬
orges , Frankreich auf diplomatischem Wege
dazu bringen zu können , daß es den eng¬
lischen Standpunkt begreift , und an dLe
Stelle einer Politik des toten Buchstabens eine Politik
lebenspendender Vernunft setzt. Ob diese Hoffnung Lloyd
Georges durch das Verhalten Frankreichs gerechtfertigt
werden wird , weiß heute jedoch niemand zu sagen . Lloyd
George macht Politik auf lange Sicht. Und es ist schon
möglich, daß es seiner geduldigen Zähigkeit gelinge«
wird , Frankreich in aller Güte zum Ernlenken zu bü-
wegen . Was geschicht aber, wenn Frankreich, geführt
von nationalistischen Heißspornen, bei seinem bisherigen!
Standpunkt beharrt ? Das ist die schicksalsschwereFrage ,
die hinter der Politik steht , die Lloyd George bis jetzt
mit so großer Unermüdlichkeit und Ausdauer vertrete
hat .



gdolmscke Neuigkeiten.
Die Beratungen des ireicbsksbinetts .
Aus Berlin meldet das SB. T .-iB. vom Sonntag : Die Ve¬

ratungen des ReichÄaibinetts über die Pariser Verhau di-uw-
gen des Reichsfinaixzeninisters Dr . Hermes mit den Mitglie¬
dern der Reparationslommissicm wurden gestern nachmittag
abgeschlossen . Nachdeut die an Staatssekretär Bergmann ge¬
richteten Anfragen beantwortet waren , stand das vieichskabi -
neit einmütig auf dem Boden der in Paris erzielten Grund¬
lagen für die weiteren Perbandlungen und beschloß, datz dem
spät nachmittags cinlberufeneu Auswärtige » Ausschutz des
Reichstags in diesem» c- inue berichtet werde . Die vertrauliche
Aussprache des Auswärtigen Ausschusses , an der sich der
Reichskanzler, der Reichsfinanzminister und der Reichswirt ,
schaftsminister sowie Vertreter aller Parteien beteiligten.
Lauerte dis 10 Uhr abends . Ein Antrag auf Befchlutzfafsung
wurde nicht gestellt. Die aus den Pariser Besprechungen sich
ergebende Rate an die Reparationskommission wird sonach
heute durch Kurier »ach Paris abgchen und am Montag der
Reparationskommifiiow übergeben werden . Der Auswärtige
-Ausschutz beschlotz, heute vormittag 10 Uhr zur Entgegen¬
nahme des Berichts über die Konferenz von Genua zusam-
anengutreten . Das Referat wird der Rcich-- mtnn'ter des
Äutzern Dr . Rathenau erstatten . In der Plenarsitzung oes
Reichstags am Montag werden Erklärungen der Regierung
lüber die Konferenz von Genua abgegeben werden.

»
Wie die „B . Z . a . M . " erfährt , ist auf die Aitfrage, die die

deutsche Regierung gestern über den deutschen Notenumlauf
an die Reparatiouskommifsion richtete, bereits heute eine Aut-
wort von Paris eingetroffen . Uber den Inhalt läßt sich vor¬
läufig nur sagen, datz sie nicht völlig ablehnend ist.

Fristverlängerung von 14 Tagen ?
Aus Paris wird berichtet, datz ein Meinungsaustausch

wischen Paris und London über die Frage , ob Frankreich
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland vornehmen könne , im
Gauge ist . „-Echo de Paris " und „ Journal " stellen fest , -datz
cnisprechcnd der Praxis der ReparatiouskomMission , im Not¬
fälle eine Frist von 14 Tagen -zu gewähren , nickst direkt nach
dem 31 . Mai ein -Verzug aus seiten Deutschlands festgestellt
werden könnte, sondern erst nach dem 15. Juni .

Rach einer weiteren Meldung hat Poinrarö französischen
Pressevertretern erklärt , datz der 31 . Mai keinesfalls die ent»
scheidende Bedeutung habe , die bis jetzt diesem Datum von
französischer Seite -beigelegt -worden ist . Der Ministerpräsi¬
dent bezeichnet es als sicher, datz der Reparationsausschutz
Deutschland eine Fristverlängerung von 1-4 Tagen oder selbst
von einem Monat gewähren wird , um zur Verständigung zu
gelangen . Nach Mitteilungen Poincares wird der Ausschuß
die Antwort Deutschlands kaum vor Mitte nächsten Monats
in ' offizieller -Sitzung prüfen . Es ist möglich , datz er dann
eine neue Rote an Deutschland richtet, die binnen einer wei¬
teren Frist zu beantworten ist . Sollte der Ausschutz sich ge¬
zwungen sehen , ein- gewolltes -Versagen Deutschlands sestzzu-
stellcn und die verbündeten Regierungen - davon in Kenntnis
setzen- so würde diese Benachrichtigung frühestens am 16. Juni
zu . erwarten sein . Poincare ersucht die Pressevertreter , das
PhMikunr darüber aufzuklären , datz am 31 . Mai unv ven fol¬
genden Tagen in keinem Fall Sensationen zu erwarten sind .

Vatbenau über das angebliche Sanktions -
recbt .

Der Berliner Vertreter der „ Kölnischen Zeitung " nahm nach
Veröffentlichung des Briefwechsels Klotz-Poincare über die
Sanktionsfrage Gelegenheit, den deutschen Autzenminister Dr .
Rathenau über seine Auffassung in der Sanktionsangelegen¬
heit nach der Veröffentlichung dieses Briefwechsels zu befra¬
gen . Dr . Rathenau äutzerte sich folgendermatzen:

Die Argumente , auf die Poincare und Klotz das angebliche
Siecht Frankreichs zu Sanktionen gegen Deutschland stützen ,
wurden wiederholt von französischer Seite vorgebracht und von
deutscher Seite widerlegt . Aus der Schlußwendung des Para¬
graphen 18 der zweiten Anlage im Wiederherstellungskapitel
des Versailler Vertrages will Frankreich das Recht herleiten ,
gegebenenfalls über daS Rheinland hinaus weitere deutsches
Gebiet zu besehen. Gebietsbesctzung ist die denkbar schärfste
Mahnahme , die einem Staate gegenüber ergriffen werden
kann . Es wäre geradezu ungeheuerlich, wenn der Versailler
Vertrag

' den Alliierten das Recht zu dieser äutzerften Mah¬
nahme in einer kurzen Nebenbemerkung ohne ausdrückliche Er -
wähnung hätte c inräumen wollen, nachdem er an erster Stelle
die weit minder eingreifenden wirtschaftlichen und finanziellen
Maßregeln besonders aufführte . Es wäre umso ungeheuerlicher,
als dabei keinerlei Einschränkung hinsichtlich der Größe des zu
besetzenden Gebietes gemacht wird, so datz die französische In¬
terpretation letzten Endes auf die Behauptung hinausläust ,
Deutschland habe den Alliierten durch Unterzeichnung des Pa¬
ragraphen 18 eine Blankovollmacht für eine Besetzung seines
ganzen Gebietes geboten. Datz das nicht die Absicht des Ver¬
sailler Vertrages war, wird glücklicherweise durch den Vertrag
selbst außer Zweifel gestellt : Er widmet der Frage der Siche¬
rung der deutschen Vertragserfüllung durch Besetzung deutschen
Gebietes einen besonderen Abschnitt, nämlich Artikel 428 bis
432 , die gerade auch den Einfluß einer Verletzung der Wieder¬
herstellungsverpflichtungen auf die Gebietsbesetzung ausdrück¬
lich regeln . Keiner der Artikel 4M bis 432 gibt den Verbündete«
ein Recht , deutsches Gebiet rechts des Rheins neu zu besetzen,
gch glaube nicht zu viel zu behaupten , wenn ich sage, daß es
einfach wahnsinnig wäre , anzunehmen , datz die in dem Para¬
graphen 18 aufgenommene allgemeine Schlutzwendung eine
Aber diese konkreten Bestimmungen hinausgehende Gebietsbe¬
setzung rechtfertigen solle . Jeder vorurteilslose Leser des Ver¬
trages wird ohne weiteres erkennen, datz in jener Schlußwen -
dung nur Maßnahmen gemeint sein können, die den vorge¬
nannten wirtschaftlichen und finanziellen Maßnahmen ihrem
Wesen und ihrer Bedeutung nach gleichzustellen find.

Da also der Versailler Vertrag ein Recht zur Besetzung
rechtsrheinischenGebiets überhaupt nicht gibt, braucht die zweite
Frage : ob zu einer solchen Besetzung ein Einverständnis der
Alliierten nötig sei, an sich nicht mehr erörtert werden. Ich bin
der Anficht , daß der Versailler Vertrag auch in dieser Hinsicht
mit dem in dem erwähnten Briefwechsel festgelozten Stand -
Punkt der französischen Regierung unvereinbar ist, selbst wenn
man die französische Auffassung vom Besetzungrecht für das
linksrheinische Gebiet zugrunde legt. Offenbar stützt sich der
Anspruch Frankreichs auf ein selbständiges Vorgehen auf die in
der Schlutzwendung gebrauchte Wendung „ die respektiven Regie¬
rungen "

( „ les gouvernements respectifs "
). Ich brauche mich

zur Widerlegung nicht auf philosophische Diskussionen einzu¬
lassen, denn die Frage wird durch den ganzen Ausbau des Re¬
parationssystems eindeutig beantwortet . Keine der alliierten
Mächte kann Reparationsansprüche für sich allein gegen
Deutschland geltend machen ; jede hat sich vielmehr an den
WieberherstellungsauSschuß z>t wenden, der in allen Beschlüs¬
sen an genaue Bestimmungen und Regeln gebunden ist. Eben¬

sowenig wie die einzelnen Mächte unmittelbar Wiederherstel¬
lungsansprüche gegen Deutschland erheben können, können sie
auch für sich allein Zwangsmaßnahmen zur Durchführung die¬
ser Ansprüche ergreifen . Auch der in dem Briefwechsel selbst
erwähnte Paragraph 17 spricht durchaus gegen die französische
Auslegung . Nach diesem Paragraphen hat die Wiederherstel¬
lungskommission den einzelnen beteiligten Mächten Vorschläge
für die im Falle der Nichterfüllung zu trefferidcn Maßnahmen
zu machen .

Die WiederherftellungskomMission selbst verfügt naturgemäß
über keine Mittel zu Erzwingung deutscher Leistungen ; solche
Mittel haben nur die von ihr vertretenen Mächte. Da aber die
Vorschläge für die Wahl dieser Mittel von einem gemeinsame«
Organ ausgehen , kann auch die Anwendung dieser Mittel nur
von den beteiligten Mächten gemeinsam beschloffen werden.
Wollte eine Macht für sich, ohne Verständigung mit den Alli¬
ierten , Vorgehen , so würde sie das ganze WiederherstellnngS-
system durchbrechen . Ich kann nicht glauben , daß Frankreich
ernstlich daran denkt, sich über die klare Rechtslage einfach hin¬
wegzusetzen . Zunächst hängen , wie Poincare nicht bestreiten
wird, derartige Schritte davon ab, daß die Wiederherstellungs -
kommission eine vorsätzliche Verletzung der Wiederherstellungs-
Verpflichtungen durch Deutschlaird konstatiert. Datz diese Vor¬
aussetzung verwirklicht werden könnte, liegt für mich außer¬
halb des Bereichs der Mögt chkeit . Ich halte die Tatsache für be¬
dauerlich, daß au demselben Tage, wo in der Schlußsitzung der
Konferenz von Genua der französische Delegierte den Friedens¬
willen Frankreichs bis zum äußersten betonte, in Frankreich
öffentlich das Recht zu militär 'schen Gewaltmaßnahmen pro¬
klamiert wurde. Diese Tatsache zeigt, wie weit wir von dem
Geist des Friedens und des gegenseitigen Vertrauens , dessen
Festigung die eigentliche Aufgabe der Genueser Konferenz sein
sollte , auch jetzt noch entfernt sind .

Poincare erinnert in seinem Brief an den Einmarsch in den
Maingau vom April 1020 . Er glaubt hcrvorheben zu müssen ,
daß dieser Eininarsch «in Akt gewesen sei, der nicht auf dem
Versailler Vertrag , sondern auf den allgemeinen Regeln des
Völkerrechts beruhte . Diese Erklärung besagt, daß sich Frank¬
reich damit außerhalb des Vertragsrrchts stellte , sich für befugt
hielt, ohne Rücksicht auf Vertrag , Völkerbund und internatio¬
nales Schlichtungsverfahren zu militärischen Zwangsmaßnah¬
men zu greifen . Gerade ein Vertrag wie der Versailler , der
wie kein Vertrag zuvor für jede mögliche Verletzung bestimmte
Sanktionen vorsieht , kann nicht im Sinne weiterer von uns un¬
vorhergesehener Repressalien erweitert werden. Wenn militä¬
rische Zwangsmittel allgemein , ohne ' weiteres , als zulässig an-
gesehen werden, bedarf es freilich keiner weiteren Überlegung
vertraglicher Bestiminungen ; es tritt dann das Recht des Star¬
ken an die Stelle der Verträge , des Völkerrechts und des Frie¬
dens.

Lloyd George kür den Weltfrieden .
Bei einem Frühstück im „Hotel Cecil" in London zu Ehren

Lloyd Georges hielt der Premierminister vor ungefäbr drei¬
hundert seiner Anhänger aus dem Ober - und dem Unterhaus
eine Rede, in der er erklärte , er behaupte keineswegs, datz das
Werk von Genua beendet sei : Es sei begonnen, und , einmal
begonnen, werde rS zu Eiche geführt werden. Eine Riesenauf¬
gabe sei unternommen worden, die in jeder Ecke auf Schwie¬
rigkeiten stoße . Es sei jedoch eine Aufgabe, die lebenswichtig
für die Wohlfahrt der Menschheit sei, nicht nur für das bri¬
tische Reich und den ganzen Kontinent von Europa , sondern
tatsächlich für die ganze Welt . Nachdem einnml dieser Schritt
getan sei, müsse er bis zu Ende durchgeführt werden : bis
Friede und Wohlgefallen unter den Menschen hergestellt fei .
Europa sei so durchaus überzeugt von der Notwendigkeit des
Friedens , daß der Geist, der durch die Erörterungen von
Genua bezeichnet werde, den Wagen des Friedens schließlich
durch das Ziel führen werde. Es sei nicht zu erwarten , daß
man innerhalb von sechs Wochen die Schwierigkeiten über
winde, alle Vorurteile beseitigen und den Argwohn Nieder¬
schlagen werde. Wenn man jedoch ausharre , werde manches
sich ändern . Der in Genua begonnene Kampf müsse bis zu
Ende weitergehen. Das sei eine Aufgabe, bei der das britische
Reich die führende Rolle übernommen habe. Lloyd George
fuhr fort : Großbritannien hat in dein größten aller Kriege,
den die Welt je gesehen hat, 9,5 Millionen Mann mobilisiert ;
hoben wir kein Recht , etwas darüber zu sagen, wie der 'FÄrde
in der Welt erreicht werden soll ? Fünf bis sechs MsiltAten
von diesen Menschen gingen nach Frankreich. Die Domunons
entsandten 1600 000 Mann in den Krieg ; haben sie keisi ' Recht ,
zu erklären , welcher Friede in der Welt hergestellt werden soll ? l
Indien entsandte 1670 000 Mann ; hatte es kein Recht , Ver - j
tretet zu der Versammlung von 33 großen und kleineren Na - !
tionen zu entsenden und zu sagen : Indien findet sich nur mit ,
dem Burgfrieden ab? ! Die Briten verloren im Krieg 3 266 90«
Mann . Dies begründet unser Recht und unsere Pflicht ; dies
ist es, was uns zwingt. Daher gingen wir nach Genua und da¬
her' sind meine Freunde und ich der Ansicht , daß wir recht tun ,
wenn wir zu allen diesen Millionen sprechen , die gekämpft ha¬
ben, für alle die Millionen , die gefallen sind und zu den Krüp -
peln, um ihnen zu sagen, datz in der Welt Friede herrschen
muß . Großbritannien , das seine Macht in dem Kampfe ein¬
setzte, wird nunmehr seine gesamte Macht einsetzen , um den
Frieden in der Welt zu schaffen und daS Wohlwollen unter
den Mensche » herzustelle» !

Unter großem Beifall schloß Lloyd George : Großbritannien
ist nicht außer Gefahr , die Welt ist nicht außer Gefahr , die
Menschheit ist nicht außer Gefahr . Es bestehen Gefahren in
der Ferne und eS gibt Gefahren näher an unserer Küste,
es gibt schließlich auch Gefahren auf unseren Inseln . So wol -
len wir auch jetzt den Geist des Zusammenwirkens zeigen, bis
die letzte Gefahr vorbei ist und Großbritannien der Welt ge .
genübertritt und ihr bis zu Ende durchhelfen kann.

Deutscher « eichstag .
Der Reichstag begann seine Samstagssitzung mtt der zwei¬

ten Beratung des Gesetzentwurfes über die Verwendung vo »
Wartegeldempfängern . Darnach muffen Wartegeldempfänger
jedes Amt im Reichsdienst übernehmen , das ihnen billiger¬
weise zugemutet werden kann . Nach den Ausschuhbeschlüffen
soll die Verpflichtung mit dem vollendeten 60. Lebensjahre er¬
löschen und auf Antrag Pensionierung «intreten . Die Vorlage
wurde nach kurzen Bemerkungen zunächst in der Einzelbera -
tnng angenommen .

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzes über Astrzunh
der Ruhegehälter und Wartegelder bei Vers»rg««gSberechti >-
tcn, die ein Einkommen aus anderer Beschäftigung tM einer
solchen im Reichs - oder Staatsdienste beziehe «. Der Ausschuß
beantragt , die Pensionen von Ruhegehaltsempfängern , die ein
steuerbares Arbeitseinkommen beziehen, um die Hälfte des
Betrages zu kürzen, um den das Arbeitseinkommen von 60 000
Mark übersteigt. Den Ruhegehaltsempfängern »nutz jedoch die
Hälfte des Ruhegehalts ausschliehlich de« TeuernngszuschlageS
verbleibet».

Die Redner der beiden Rechtsparteien lehnen die Vorlage
jgb. Die Volkspartei beantragt , diatz den Ruhegehaltsempfän¬
gern immer die Hälfte des Ruhegehalts einschließlich d«S Teue-
rungszuschlages verbleiben soll .

Abg . Höfle (Z. ) bedauert die ablehnende Haltung der Rech¬
ten , die mit dem Verhalten im Jahre 1012 nicht in Einklang
stehe .

Der Antrag der Volkspartei wird sodann abgelehnt und di-
Vorlage in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Es folgt eine Reihe namentlicher Abstimmungen.
Eine Entschließung Dr . Schreiber (Zentr . ) , die die Landes,

regierungen ersucht , die Schutzpolizei von allen parteipolitischen
Einflüffen freizuhaltcn , wird gegen die Stimmen der äußersten
Linken angenommen .

Eine Entschließung der Deutschnationalen gegen die Ge.
treideumlagr wird mit 100 gegen 136 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt.

Eine Entschließung Müller (S . ) auf Zwangsbewirtschaftung
von Getreide , Kartoffeln und Zucker , wird mit 101 gegen 137
Stimmen abgelehnt.

Die Ausschutzentschließung , die eine Wiederholung der Ge¬
treideumlage für unmöglich erklärt , aber die rechtzeitige Si¬
cherstellung von Brotgetreide fordert , wird mit 246 gegen 79
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Es sind also sämtliche Anträge und Entschließungen zur Ge-
! treidebcwirtschaftung abgelehnt . Die Ausschußentschließung
! auf Sicherstellung der Kartoffel - und Zuckrrversorgung wurde
! angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des EtatSgesetzeS .
Nachdem Abg . Koenen (Komm . ) in längeren Ausführungen

die ablehnende Haltung seiner Partei zum Etat begründet hat ,
wird dieser in dritter Lesung bewilligt.

Nächste Sitzung : Montag , den 20 . Mai , nachmittags 1 Uhr «
Entgegennahme einer Regierungserklärung .

nationalistische Tlnverschämtbeit.
Unter dieser Werschritf berichtet die »Fkf . Ztg." folgende»

auch München:
„Die Ankündigung , daß Reichspräsident Eberl zur Deutsche »

Gewerbeschaunach München kommen werde, hat die sog. „Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei " veranlaßt , in einer
Versammlung gegen ven Besuch des Rcichsoberhauptes zu
protestieren . Die Anmaßung dieser nationalistischen Rowdie»
versteift sich zu direkten Drohungen mit Gewalttaten . Eine
von der Vcrsammluno angenommene Entschließung verweist
nämlich auf die „Stärke der Anhängerschaft und die Entschlos¬
senheit der Partei , über die man sich höheren Ortes keiner Täu .
chttng hingeben solle "

, und kündigt für den Fall des Besuches
des Reichspräsidenten, der als ungeheuere Provokation würde
empfunden werden, „ den schärfsten Protest und die schärfsten
Entrüstungskundgebungen " an .

Ter „Bayrische Kurier "
, der gewiß nicht im Verdacht der

Sympathie für die Berliner Regierung steht, lehnt einen sol¬
chen „ Wiederaufbau " nach faszistischein Muster ab und wendet
sich gegen ein „Bayern " - tum , das geführt von Nichtbayern,
wirklich förderalistische Veranstaltungen und Organisationen
bekämpfe und als Ersatz Rüpeleien in Aussicht stelle . DaS
Blatt hält es für selbstverständlich , datz die Regierung vor
derartigen Drohungen nicht kapitulieren werde. Die „Mün¬
chener Zeitung " charakterisiert sich selbst dadurch, daß sie ohne
ein Wort der Empörung oder auch nur der Zurückhaltung i>m
nationalsozialistischen Protest mitteilt .

"

Ironkerenz der preisprütungsstellen .
Die Vertreter der Landes -, Provinz - und Bezirks-Preisprü¬

fungsstellen haben unter Beteiligung der Reichs- und vieler
Landesbehörden und unter dem Vorsitz des ReichswirtschaftS-
ministeriumst dieser Tage in Dresden konferiert . Bei der Aus¬
sprache kam zum AuSdruckl daß die Aufgabe, unlautere PrriS -
gebarung von angemeffener zu unterscheiden, immer schwerer
geworden fei, daß aber der feste Wille bestehe , sich dieser Aus¬
gabe zu unterziehen , nötigenfalls unter Abänderung der be¬
stehenden Gesetzesbestimmungen. Man faßte folgende Ent¬
schließung:

„Eine Abänderung der Preistreibereiverordnung erscheint
zurzeit nicht wünschenswert. Die gegenwärtige Faffung der
Verordnung ermöglicht es, den Interessen der Gesamtwirt¬
schaft in vollem Umfange Rechnung zu tragen . Eine etwaig«
Abänderung hätte sich auf die Einfügung einer Bestimmung
zu beschränken , die zum Ausdruck bringt , datz Preiwncher
nicht vorliegt , wenn der Preis der Marktlage , insbesondere
dem unter amtlicher Mitwirkung bekannt gemachten Börsen »
und Marktpreis entspricht, sofern nicht durch Warenmangel
aber durch erhebliche Schwierigkeiten Waren auf den Markt
zu bringen oder durch unlautere Machenschaften eine Rot¬
marktlage und in den Fällen , in denen sich eine Marktlage
der Natur der Wäre nach nicht bilden kann, verbleibt es bei
dem Grundsatz der Preisberechnung nach de» indidnellen
Gestehungkosten unter angemeffener Berücksichtigung der zwi¬
schen Einkaufs - und Verkaufszeit eingetretenen inneren Geld,
entwertung .

"
Auch die Fragen der Milch- und Butterpreise sowie der Kar -

toffelversorgung wurden behandelt. Es wurde vor allem scharfe
Überwachung der Butterauktioncn befürwortet . Der Kar¬
toffelbeschaffung sieht man noch immer mit Sorge entgegen,
da der Erfolg der Lieferungserträge noch nicht abzusehen ist.

Kurze polit. Nacbricbten.
* Die Reichstreue Birkenfelds . In Oberstem fand lt . „ Frkf.

Ztg .
" eine Tagung statt , die von den Landtagsabgeordnete »

der Provinz Birkcnfrld einbcrufen war . Erschienen ivaren die
Führer der sämtlichen politischen Parteien » die Vorstände der
verschiedensten Bernfsgrnppen und Organisationen . Die fol -
gende Entschließung wurde einstimmig angenommen : „Getreu
den Grundsätzen, die wir während der Birkenfclder Wirren des
Jahres 1010 vertrete » haben , stehen wir nnerschütterlich z»
Heimat und Vaterland . Wir sind entschlossen , uits keinen Fin -
gerbreit von den Wegen abdrängen zu lassen , die uns durch
Gewissen , Verfaffung und Gesetz vorgezeichnet sind . Wir halten
grundsätzlich fest an unserem Recht , die Frage Oldenburg -
Birkenfeld durch freie Selbstbestimmung zu lösen . Angesichts
der außenpolitisch bedingten Notlage des Reiches überhaupt
und der Rheinlande insbesondere und im Hinblick der noch
ungeklärten Fragen der innerdeutschen Neugliederung erklä-
ren wir aber , daß unS di« Zeft zur Ausübung jenes Selbstbe-
ftimmungSrechts noch nicht gekommen erscheint . Wir sind mit
der Behandlung der Altgelegenheit durch uitsere Abgeordneten
einverstanden und sprechen diesen unser Vertraue « auS ."

* Der nattonale Wille i» Rheinland . Für den Bezirk Kreuz¬
nach hrben sämtliche politische Parteien eine gemeinschaftliche
Kundgebung erlassen, die sich mit scharfer Eindeutigkeit geaea
die in letzter Zeit wieder mehr hervorgetretenen Umtriebe der
rheinischen Sonderbündler wendet. Die Parteren erklären , daß
sie jede Bestrebung auf ein« LoSlöfun, vom Deutschen Reich
«feer von Preußen entschieden ablehnen und mit dem per«» »-
' ichen Treibe» der Sonderbündler nichts zu tun haben wollen.



« uniflebttno gipst» in der Erkenntnis , daß jede Änderung
^ StaatLerhÄtniffe der Rheinland « -um wirtschaftliche, 3 »-
w» » rnbruch führen müffe.

# > «fhrbung einer Patzfälscherwerkstätte. Der politischen
» olizei ist es wieder gelungen , eine riesige Paßfälscherwerk-
«ütte in Berlin aufzuheben . Die . Fabrik " befand sich in der
Larlstraße 18s und stand unter der Leitung eines aus Czen-
Go«dau gebürtigen Kaufmanns . Er selbst wohnte, nachdem er
Ech mit einem in seiner Fabrik hergostellten italienischen Patz
, nd anderen Ausweisen versehen hatte , unter dem Namen
Sckatti in einem der ersten Berliner Hotels . Zeitweise trat
H auch unter dem Namen MarS auf . Es gelang dem
Fälscher zu entfliehen ; seine Helfershelfer sind festgenommen.

Vadiscbe Mebersickt.
Vsdiscker Landtag .

Die Finanzlage Baden ».
Im Haushaltsausschutz machte der Finanzminister darüber

pie folgenden Angaben : Voranschlag für die Jahre 1822/28 :

, ) ordentlicher Etat : Ausgaben jährlich 17003 Millionen ,
Einnahmen jährlich 1711 6 Millionen . Überschuh 11,2 Millionen

für » 1 . Jahr oder 22,4 Millionen für 2 Jahre , b ) autzerordent.
«cher Etat : Ausgaben für 2 Jahre 1413 Millionen , Einnah .

men 64,7 Millionen . Das Defizit beträgt 868 Millionen ,
hierzu find zu rechnen für aufrecht zu erhaltende Restkredite
23 Millionen . Das Gesamtdefizit beträgt danach 109,8 Millio¬
nen . ab Ilberschutz des ordentlichen Etats mit 22,4 Millionen ,
festlicher Fehlbetrag für beide Jahre zusammen 87,5 Millio¬
nen . Hiervon sollten SS Millionen aus Mitteln des Betriebs¬
fonds gedeckt werden. Über die Deckung des weiteren noch
verbleibenden Fehlbetrags von 62,5 Millionen soll später Be¬

schluß gefaßt werden, sobald fich die Abschlüsse für 1830/21

Übersehen lassen .
Die Veranlagung der Reichseinkommensteuer für 1920 hat

nach dem vorläufigen Abschluß den Betrag von 885 Millionen

erreicht. Das Land und die Gemeinden werden deshalb
Über den garantierten Mindestbetrag hinaus noch weitere an¬

sehnliche Beträge erhalten . Der Abschluß für das Rechnungs-

fahr 1920 wird einen namhaften Überschuh der Einnahmen
über die Ausgaben aufweisen.

Der Abschluß für das am 81 . März 1922 zu Ende gegangene
Rechnungsjahr 1821 ist noch nicht gefertigt . Es steht die Ver¬
anlagung der Reichsrinkommensteuer für 1921 noch aus . Au¬
ßerdem ist auch die badische Grund - und Gewerbesteuer im
gegenwärtigen Zeitpunkt noch mitten in der Veranlagung .

Die Einnahmen haben sich im Rechnungsjahr 1921 gut ent¬
wickelt. Bei der Einkommen - und Körperschaftssteuer ist wie
für 1920 auch für 192tl eine Mehreinnahme über den Mindest -

hetrag hinaus zu erlvarten :
Fundierte Schulden hat das Land keine . Die schwebende

Schuld zur Bestreitung laufender Verbindlichkeiten beträgt zur
Feit 45 Millionen Mark .

Der badische Salinenbetrieb .
Bei der Posifian Salinenbetrieb des , Voranschlags für das

Finanzministerium teilte ein Regierungsvertreter mit, oah
her Absatz des Salinensalzes erfreulicherweise sich stark gehoben
habe . Besonders seit dem Vorjahre sei eine wesentlsiche Er¬
höhung der Derkaufszifter eingetreten . Jin den Voranschlag
sind für Lagerung und Verpackung 2 Mill . Mark , mehr 800 000
Mark eingestellt.

Di« hohen Holzpreise.
Bei dem Titel Forstverwaltung kritisierte ein Zentrums «

pehner die hohen Holzpreise und erbat eine Denkschrift
Uber die Preisbewegung des Holzhandels in den letzten Jahren .
1 )14 habe ein Festmeter Holz 26 M . gekostet . Ende Mai
HOLL aber 8200 M . und mehr . Das sei ungeheuerlich. Selbst
Dach der Entwertung des Geldes sei der Preis zu hoch ; es
hürfte danach ein Festmeter nur 2360 M . kosten . Bei den Holz-
Fersteigerungen mühte man die Zahl der nichtbadischen Stei -

tzerer beschränken . Die Regierung sagte die Vorlegung der
Geforderten Denkschrift zu.

Tagung des Deutscven Großhandels .
DZ . Der Zentralverband des Deutschen Großhandels hielt

» m 26. Mai in Mannheim seine diesjährige Tagung ab.
Unter den zahlreichen Ehrengästen befanden sich Vertreter deS
Mtwijteriums des Innern , Vertreter des Justizministeriums ,
der Stadt Mannheim , der Handelskammerpräsident aus
Mannheim usw ., die in ihren Begrühungsworten ihr reges In¬
teresse an einem guten Gedeihen des deutschen Großhandels
GdoSdruck gaben. lShndikus Dr . Otto Ulm hielt ein gchalt -

Kle» Referat über Badens Großhandel, während Konsul Dr.
tzenberg .Frankfurt a . M . , der als Sachverständiger an der

Konferenz in Genua teilnahm , seine dortigen Eindrücke schil¬
derte. Er faßte seine Meinung über das Ergebnis dieser
Konferenz dahingehend zusammen , daß in Genua ein gewis¬
ses Verständnis für die wirtschaftlichen Notwendigkeiten vor¬
handen gewesen sei . Über wirtschaftliche Tagesfragen sprach
das Präsidial ,uiiglied des Zeutralverbandes , Herr Otto
Kleinath , der in geschickter Weise ein Bild von den Roten der
deutschen Wirtschaft im allgemeinen und denen des Handels
im besonderen MÜ>. Mit diesem Referat fand die eindrucks¬
tolle Tagung ihren Abschluß .

Hrurze lkscdricdten aus Laden .
Dir Erpreßgut -Frachtfilh«

werden dom 1 . Juni 1922 ab um 25 v. H . erhöht . Die Mindest«
flacht beträgt 25 M.

Berkehrssperre«.
Aufgehoben ist Annahmesperre für Eilstückgut, Fachtstück -

gut und Sammelsendungen nach Brüssel, Schaerbeck und
Laeken , sowie Annahmesperre für Frachtstückgut nach WormS
Ort .

DZ . Mannheim , 27 . Mai . Die Metallarbeiter in Man « .
Helm und Lndwigshafe« hstben die Karlsruher Brrrinbarun -
<rn angenommen , so daß die Wiederaufnahme der Arbeit
heute früh teilweise und am Montag früh in vollem Um.
wng , erfolgen kan «.

'DZ . Fante «dach filmt Achern ) , 27 . Mai . Der Ehrenprälfi-
dent deS Badischen Bauernvereins , Joseph Morgenthaler , ist
heute ftüh im 78 . Lebensjahr verstorben . Er war langjäh -
oige« Mitglied des badischen Landtages und gehörte feit 1887
dem Hauptvorstand de» Badischen Bauernvereins an .

Aus der Landeshauptstadt .
A«S der Stndtratssitznng vom 23. Mai.

BürgeranSschußfitznn». Der Vorsitzende gibt die Tagesord -
nung für die Dienstag , den 13. Juni d. I ., nachmittags 4 Uhr
im großen Rathaussaal stattftndend« öffentliche Sitzung des
Bürgerausschuffes bekannt.

Gemäldeankauf . Di« Stadt erwirbt aus der zurzeit in
Kunstverein aus Anlaß des 60 . Geburtstags deS ProfefforS
und Kunstmalers Friedrich Fehr veranstalteten SonderauS -
stellung ein Gemälde für die der Kunsthalle angegliederte
städtische Gemäldesammlung .

Erhöhung deS Straßenbahn , und Lokalbahntarifs . Die mit
Wirkung vom 1. Mai eingetretene Erhöhung der Löhne und
Gehälter , sowie der Preise für den elektrischen Strom und für
Materialien erfordert bei der Straßenbahn einen Mehrauf¬
wand von 13,5 Millionen Mark jährlich. Die Deckung dieser
Auslagen muß in erster Linie durch eine Erhöhung der zurzeit
geltenden Tarifsätze erfolgen, ©er Stadtrat beschließt , in den
Beförderungsbedingungen der Straßenbahn mit Wirkung vom
Monat Juni an die Tariftätze folgendermaßen zu steigern :

beim Bartarif : bis zu 5 Teilstrecken von 2,60 M . auf 8 M . ;
an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen 4 M ., über 5 Teilstrecken
von 4 M . auf 5 M . ; bei den Fahrscheinheften : bis 2 Teil¬
strecken von 18 M . auf 20 M ., bis 5 und über 5 Teilstrecken
von 25 M . auf 30 M . ; bei den Monatskarten : bis 3 Teil¬
strecken von 125 M . auf 150 M ., bis 6 Teilstrecken von 160 M.
auf 190 M ., bis 9 Teilstrecken von 210 M . auf 240 M ., ganzes
Netz von 300 M ., auf 330 M . ; bei den Schülerwochenkarten
beträgt die Erhöhung je 1 M . und die Lehrlingswochenkarten
werden entsprechend heraufgeseht. Di« Einkommensgrenze zur
Erlangung einer Lehrlingswochenkarte wird auf 800 M . er¬
höht. Die Bestimmungen über die Kinderbeförderung werden
dahin geändert , daß künftighin Kinder vom 6. bis zum 14. Le¬
bensjahr ohne Rücksicht auf die Länge der Strecken auf eine
Kindersahrkarte zum Preise von 1 .60 M . befördert werden.
Aus den eingangs erwähnten Gründen müffen auch die Preise
der Karlsruher Lokalbahn entsprechend erhöht werden. Der
Bürgerausschutz wird um seine Zustimmung hierzu ersucht.

Erhöhung verschiedener Gebühren . Zur teilweisen Deckung
des der Stadt durch die neuerliche Erhöhung der Löhne und
Gehälter und der Preise für die sonstigen Betriebsmittel er¬
wachsenden Mehraufwandes wird mit Wirkung vom 1. Juni
d . I . ab eine Erhöhung der Verpflegungsgebühren im städti¬
schen Krankenhaus und der Bäderpreise beschlossen. Wegen
Erhöhung der Gebühren im Schlacht - und Viehhof, im Be¬
stattungswesen , der Wochenmarktgebühren und der Desinfek¬
tionsgebühren wird entsprechender Antrag an den Bürgeraus¬
schutz gestellt .

Umzugsprämirn für Zusammenziehende. Ein in Karlsruhe
wohnender Wohnungsberechtigter, welcher eine unmöblierte Fa¬
milienwohnung dadurch freimacht, daß er in dem Haushalt
eines anderen Inhabers einer Familienwohnung in Karls¬
ruhe ausgenommen wird, kann auf Antrag von der Stadt ,
gemeinde eine Prämie erhalten bis zum sechsfachen Betrag
der Vorkriegsmiete der fteigemachten Wohnung, jedoch im all¬
gemeinen nicht mehr wie 1000 M . für jedes Zmmer , sowie die
Küche dieser Wohnung (Mansarden als Zubehör einer Woh¬
nung werden dabei nicht als Zimmer gerechnet ) . Ist die Woh¬
nung ausschließlich eine Mansardenwohnung , so ermäßigt sich
der Betrag von 1000 M. für jedes Zimmer , sowie die Küche auf
zwei Drittel . Die Prämie wird nur unter der Bedingung ge»
währt , daß durch das Zusammenlegen der Haushalte keine
übermäßige Belegung einer Familienwohnung stattfindet , daß
also ein dauerndes Zusammenwohnen gewährleistet ist.

Schutz der elektrischen Starkstromleitungen . Wegen Zu -
widerkandlung gegen die bezirkspolizeiliche Vorschrift zum
Schutz der elektrischen Starkstromleitungen voni 8 . Juni 1916
werden zwei Stromabnehmer dem Bezirksamt — Polizei -
direktem — zur Anzeige gebracht .

Dirnstauszeichnung . Dem Aufseher Karl Supper beim städt.
Lieslbauamt wird in Anerkennung 25jähriger lreu geleisteter
Dienste das Ehrendiplom der Stadtgemeinde verliehen .

Besuch der städtischen Bolksschule . Das Volksschul rektorat
berichtet über den Besuch der städtischen Volksschule nach dem
Stand vom 25 . April 1922 . Darnach beträgt die Zahl der
Anfänger 1689 gegen 2256 an Ostern 1921. Die gesamte
Schule, einschließlich der Hilfsschule, zählt 888 Klassen mit
16125 Schülern , während an Ostern 1921 vorbanden waren
411 Klaffen mit 16 065 Schülern . Von den 15125 Schülernund Schülerinnen besuchen die erweiterte Knabenschule 6845
gegen 7076, die erweiterte Mädchenschule 7152 ggen 7473 , die
Hilfsschule 320 gegen 293, die Töchterschule 491 gegen 767 , die
Bürgerschule 279 gegen 456 zu Beginn deS Vorjahres . Außer -
dem besuchen die allgemeine Fortbildungsschule 544 Knaben
und 981 Mädchen , die Frauenarbeitsschule (Sophienschule) 332

darunter 150 Fortbildungsschülerinnen — und die Selekta
(9 . Klaffe) der Töchterschule 57 Mädchen . Die Zahl der Lehr¬
kräfte beträgt 469 und zwar : 223 Hauptlehrer , 76 Hauptlch -

71 Unterlehrer , 71 Unterlehrerinnen , 16 Hilfslehrer ,12 Hilfslehrerinnen und 64 Handapbeit- und Haushaltungs -
lehrerinnen .

^ ^
Todesfall. Polizeiinspektor a . D . Hollerbach ist im Alter voii

68 Jahren gestorben. Der Verstorbene, aus dem Bauland ge-
bürtig , ist nach seiner Tätigkeit als Gerichtsaktuar in den Po ,
l^ eldienst getreten . Er verlebte seine Hauptdienstjahre in
Freiburg , sodann kam er nach Karlsruhe , wo er vor dem
Kriege in den Ruhestand trat . Während des ganzen Krieges
leistete er Hilfsdienst beim Bezirksamt Diirlach. Er gab meh,
rere polizeitechnische Bücher und Kommentare heraus . Zahl¬
reiche Reichs - und Landesauszeichnungen wurden dem Dahin¬
gegangenen im Verlaufe seiner Dienstzeit zuteil .

Frühlingsfest im Stadtgarte «. Der diesjährige Kinder -
Frühlingszug im Stadtgarten , der infolge ungünstiger Wit¬
terung mehrfach hatte verschoben werden müffen, konnte nun
endlich am Samstag unter großem Jubel der Kleinen vor sich
gehen . Die hübsche, finnige Feier nahm den erwarteten har -
manischen Verlauf . Zahlreiche Kinder beteiligten sich an dem
festlichen Zug , in dem sich u . a . die Knusperhexe mit Hänsel und
Gretel , Schneewittchen, Dornröschen und verschiedene weitere
Gruppen , vor allem aber die blumenspendende Maienkönigin , be»
befanden. Im vorderen Teil des Stadtgartens wurde der Maien -
lönigin in Gestalt eines Mädchen -Tanzreigens gehuldigt .
Dann ging es nochmals unter Musik und Gesang rund um den
See zum Spielplatz, wo fich der Zug auflöste. Um das Ge .
lingen des Festes hatte sich neben dem Städtischen Gartenamt
namentlich auch Herr Kunstmaler Einhard verdient gemacht.

sch. öOjähriges Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Beiert -
henn. Am Samstag und Sonntag beging die Feuerwehr deS
Vorortes B̂eiertheim die Feier des 50jährigen Bestehens in!
festlicher Weise. Am Samstag abend fand im Stefanienbad
ein Festbankett mit Ehrung zweier verdienter Mitglieder statt ,
Der Abend wurde durch gesangliche und turnerische Darbie¬
tungen umrahmt . Am Sonntag früh wurde auf dem Fried¬
hofe eine Gedächtnisfeier abgehalten , bei der der Komman¬
dant Brau « die Gedächtnisrede hielt ; darnach fand Gottes¬
dienst statt . Nachmittags war Festzug unter Teilnechane
sämtlicher Vereine Beiertheims und AeftibuK im Stefanie u-
bad.

Babtecbe Gemeindesckau.
Badischer Städtevrrband .

Der badische Städteverband hielt am 84. d . Mts . in Mann ,
heim unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Tr .
Walz, Heidelberg , einen Städtetag ab, zu den, etwa 70 Ge-
meindevertreter erschienen waren . Den Verhandlungen wohn¬
ten ferner als Gäste an der Minister des Innern und der Re¬
ferent für Gemeindeangelegenheiten im Ministerium des In¬
nern , ein Vertreter des Ministeriums der Finanzen , Vertreter
des badischen Städtebundes und des badischen Gemeindever¬
bandes , sowie ein Vertreter des württembergischen Städtetages .

Nach Begrüßung der Erschienenen, insbesondere der Ver-
treter der Behörden und der anderen Gäste durch den Vorsit¬
zenden, hielt Herr I . Bürgermeister Ritter , Mannheim , einen
Bortrag über die Entwicklung und die Bedeutung der badischen
Girozentrale . Der Antrag , daß die Erschienenen mit aller
Kraft für die weitere Entwicklung dieser Nnrichtung eintreten
sollen, fand allseitig« Zustimmung.

Hauptgegenstand der Tagesordnung war die im Vorder¬
gründe des Jntereffes stehende Frage der Gemeindefinanzen .
Hierüber hielt Herr Oberbürgermeister Dr . Nutzer an der Hand
von ihm aufgestellter ausführlicher Leitsätze einen Vortrag , in
dem die gegenwärtige Lage eingehend geschildert und die Mög¬
lichkeiten einer Verbefferung der Lage der Gemeinden nach
allen Richtungen gründlichst beleuchtet wurden. An den Vortrag
schloß sich eine ausgiebige Besprechung, in der sich ergab, daß
den Ausführungen und Vorschlägen des Referenten grundsätz¬
lich und allseifig zugestimmt wurde, wenn auch einzelne Ped -
ner bezüglich verschiedener Einzelpunkte Vorbehalte machen zu
müffen glaubten .

Nach Erledigung von Formalitäten schloß der Vorsitzende
um halb 2 Uhr den badischen Städtetag .

DZ . Praunheim , 27 . Mai . In der gestrigen, Sitzung de»
Mannheimer Bürgerausschuffes gab zunächst Oberbürger¬
meister Dr . Kntzer eine Protesterklärung gegen die Ent -
fernung der Schloßmübel ab , die mit stadem Beifall ausge¬
nommen wurde . Sodann fand die seinerzeit ««gekündigte
Änderung der Gemeindesatzung Annahme . Die Bezeichnung
Handelshochschule Mannheim hat den Zusatz Hochschule für
(Wirtschaftswissenschaften erhalten . Der Bürgeerausschutz
nahm hiervon billigend Kenntnis . — Der Straßenbahntarif
wird entsprechend der vorgelegten Vorlage erhöht. Die Vor -
läge bringt den Mindesttarif von 3 M . für fünf Strecken.

DZ . Freiburg i. B., 27 . Mai . Infolge der Gleichstellung der
städtischen Arbeiter usw . mit den Reichsbeamten hinsichtlich der
Bezüge vom 1 . Mai ab ergibt sich für die Stadt ein Mehrauf¬
wand von 13 Millionen , wozu noch für die Lohnerhöhungen «n
Arbeiter 9 Millionen hinzukommen. — Die Schülerzahl an
den Freiburger Volksschulen ist von 8811 im Vorjahre auf 8256
in diesem Jahre zurückgegangen. — Zur Brennholzversorgnng
soll ein Vorhieb von 5000 Festmetern vorgenommen werden.

Staatsnnzeiger.
Sammlung deS HilfSbnndes für die Elsaß -Lothringer im Reich
zugunsten des Alters - und Waisenheims Buchenau bei Kassel

betr . H
Dem Hilfsbund für die Eisaß -Lolhringer im Reich wurde

zugunsten des „ Alters - und Waisenheimes Schloß Buchenau"
die Erlaubnis zur Sammlung von Geldspenden durch Ver-
endung von Werbeschreiben und durch persönliche Werbung
ür das badische Staatsgebiet bis zum 30. September 1922

erteilt .
Karlsruhe , den 24. Mai 1922.

Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :
% A . : Dr . A. Jung . Igelet.

Bekanntmachung.
Disziplinarhof für Mitglieder von Grmeinderilte« betr .
Gemäß § 75 Abs . 5 der Gemeindcordnung vom 5. Oktober

1921 werden mit Wirkung vom Heutigen auf die Dauer ' von
4 Jahren zu gemcindcrätlichen Mitgliedern des bei dem Ver¬
waltungsgerichtehof in Karlsruhe zu bildenden Disziplinar -
hofs und zu deren Stellvertretern ernannt :

Oberbürgermeister Dr . Finter , Karlsruhe , Stellvertreter :
Stadtrat Böttger , Mannheim , Oberbürgermeister Dr . Meister,
Bruchsal ,

Rechtsanwalt und Gemeindert Götzmann, Rastatt , Stell¬
vertreter : Bürgermeister Schemen««, Bretten , Bürgermeister
Reinhardt , Schwetzingen,

Bürgermeister Menges , Gernsbach, Stellvertreter : Bürger¬
meister Jück , Grötzingen, Bürgermeister Dörr , Kuielingen.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1922.
Ministerium des Innern .

R e m me l e . Allgeier.

Wegen Eingehens der „ Badischen Landeszeitung" ist vom
1 . Juni 1922 ab für den Rest des Jahres die „Badische Presse"
in Karlsruhe für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen
auf dem Gebie t der Rechtspflege , die von dem Landgericht
Karlsruhe und den Justizbehörden des Amtsgerichtsbezirks
Karlsruhe ausgehen , bestimmt worden .

Karlsruhe , den 18. Mai 1922.
Justizministerium .

4zins . bad. Eisenbahnanlehen von 1911.
Die im Jahre 1923 planmäßig zu tilgenden 616 000 M.

Schuldverschreibungen des obigen Anlehens sind durch freihän¬
digen Ankauf beschafft .

Karlsruhe , den 19w Mai 1922.
Badische Staatsschuldenverwaltung.

Moser .

(personeller Den.
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen usw

der planmäßige» Beamten.
A«S dem Bereich des ArbeitsministeriumS.

Planmäßig angestellt :
RegierungSlbaumeister Dr . Alfted Buntrn bei der Wasfrre

und Straßenbaudirektion .
Ernannt :

zum Verwaltungssekretär : der Verwaltungsassistent Rudolf
Adolf beim Waffer- und Straßenbauamt Konstanz, zum Ver»
meffungsasfistent : der Vermeffungsgehilfe Karl Stengele bei«»
Vermessung samt Wiesloch , zum Hafenmeister: der Schiff»-
Maschinist Christian Diesenbacher beim Rheinbauamt Manna
heim.

Berfetzt :
der Bauoberinspektor Franz Jmm beim RhemoauaM .

Karlsruhe zur Wasser- und Stratzenbaudirektton, der Straßen¬
meister Ernst Holzer in Pforzheim nach St . Blasien unter
Übertragung des Straßenmeisterbezirks I St . Blasien.

Übertragen:
dem Dammeister Wilhelm Fließ in Königschaffhausen da»

Dammeisterbezirk Breisach



Fortsetzung des Zentrul Handels Regifters.
« «statt. R.528

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen
die Firma Müller & Kie¬
fer in Rastatt . Offene
Handel -Gesellschaft. Gesell¬
schafter sind : Alfred Mül¬
ler , Baumeister in Ra -
stait , Otto Kiefer, Mau -
rermeister in Rastatr -
Stheinau . Tie Gesellschaft
hat am 13 Mai 1922 be¬
gonnen .

Rastatt , 19. Mai 1922.
Amtsgericht. _

Rastatt . 32.591
In das Handelsregister

L wurde heute eingetra¬
gen die Firma „Gena"
Schuhfabrik, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Rastatt . Gegenstand des
Unternehmens ist die Fa¬
brikation von Schuh,, it ,

speziell Kinderschuhen.
Stammtapital 100 000 M.
Geschäftsführer sind Chri¬
stof Geiselhart , Fabrikant .
Arrur Nachmann, Kauf¬
mann , beide in Rastatt .
Der Gesellschafts-Vertrag
ist am 27 . April 1022 er¬
richtet worden. Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft
sind die beiden Geschäfts¬
führer nur gemeinschaft¬
lich berechtigt, oder falls
ein Prokurist bestellt wird,
ein Geschäftsführer ge,
meinschaftlich mit dem
Prokuristen und zeichnen
die Firma mit ihrer Na¬
mensunterschrift unter
Beifügung des Firmen -
stempels. Die Gesellschaft
wird gegründet für die
Dauer von 10 Jahren und
verlängert sich ohne wette,
res um je 3 Jahre , falls
keiner der Gesellschafter
6 Monate vor Ablauf des
letzten Geschäftsjahres mit¬
telst Einschreibebrief kün¬
digt . Von dem Gesellschaf¬
ter Christoph Geiserhart
find aus seine Stammein¬
lage 'Maschinen als Ein ,
läge zum Preise von
80 000 Mark eingebracht;
auf den näheren Beschrieb
der Sacheinlagen wird auf
die Urkunde nutz das Ver¬
zeichnis Bezug genommen.

Rastatt , 24. Mai 1922.
_ Amtsgericht.

Kr»rz Loos in Schwetzin-
gen. Inhaber ist : Georg
Boos , Chemiker in Schweb
gingen- ( Fabrikat , u . Han¬
del mit chem -techn . Pro¬
dukten.)
Schwetzingen, 22 . Mai 1922 .

Amtsgericht 2._
Billingrn . 31.548

Unter O .-Z. 384 des hie¬
sigen Handelsregisters A
wurde heute eingetragen
Baugeschäft Adalbert Brie
gal in Villingen . Inhaber
der Firma ist Bauunter¬
nehmer Adalbert Briegel
hier.

Villingen , 22. Mai 1922.
Amtsgericht I.

Schöuan i. W . 32 .546
In das Handelsregister A

Band I wurde heute ein¬
getragen .

a . zu O-Z. 265 : Firma
Karl Sprin ; in Zell-Wiesen-
tal : die Firma ist erloschen .

b . zu O -Z . 56 : Firma
J »sef Hablitzel in Muggen¬
brunn : Die Firma ist erlo¬
schen .

c. unter O-Z . 265 . Fir¬
ma Karl Sprmz & Cie. in
Zell i . W- Offene Handels¬
gesellschaft . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter: Karl
Sprinz , Kaufmann in Zell,
Josef Wipf, Kaufmann in
Schopfheim und Karl Sän¬
ger , Kaufmann in Maul¬
burg . Die offene Handels¬
gesellschafthat am 1 . April
1922 begonnen.

cl. unter O-Z . 3 : Firma
Karl Bardt in Brandenberg .
Inhaber : Karl Bordt,
Bürstenfabrikant in Bran¬
denberg. Ertverbszweig .
Bürstenfabrik .

Schönau i. SB., den 23.
Mai 1922 .

Billingen . 32 .593
In das hiesige Handels¬

register wurde eingetra¬
gen :

I . Abt . A zu O .-Z.
378 Firma Feiß & Co .
in Villingen : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und die
F :rma erloschen .

II . Abt . B zu O .-Z . 44
Firma Haberer , Pfeiffer
& Cs . 0) . m . b . H . in Vil-
ftngcn : Der Kaufmann
Otto lltz in Heidelberg ist
als weiterer Geschäfts¬
führer bestellt . Jeder der
beiden Geschäftsführer ist
berechtigt, die Firma für
sich allein zu zeichnen .
Villingen. 26 . Mai 1022

Amtsgericht I.
Waldshnt . 32 .493

Handelsregistereintrag A
O .-Z . 216 zur Firma »Jo¬
sef Weitmann , Karl I .
Guggenheim Nachf." in
Tiengen . Die Firma ist ge¬
ändert in „Josef Welt¬
mann ".
SBaldshut, 19. Mai 1922.

Amtsgericht 1.
Waldshnt . N .673

Handelsregistereintrag
A O .-Z . 286 zur Firma

„Holzbandröhrenwerke
Karl Mutter " in Triptis
i . Th . Zweigniederlassung
in Görwihl . Dem Karl
Mutter , Fabrikant in
Triptis , ist Prokura er¬
teilt .
Waldshut , 19. Mai 1922 .

Amtsgericht 1 .
Waldshut . N .577

Handelsregistereintrag
A O .- Z . 351 Firma „Otto
Probst" in Tiengen . In¬
haber Kaufmann Otto
Probst in Tiengen .
Waldshut , 22 . Mai 1922.

. Amtsgericht I .
Waldshnt . "2.594

HandelsregDereinirag
A O .-Z . 352 Firma „Karl
Sickinger" in Tiefenstein.
Inhaber Kaufmann Karl
Sickinger in Tiefenstein .
Waldshnt , 22 . Mai 1922

Amtsgericht I. '
Weinheim. N .513

Zum .Handelsregister A
Band II O .-Z . 40 zur
Firma „Johann Leonhard
& Co ." in Meinheim wur¬
de eingetragen : Die offene
Handelsgesellschaft' ist auf¬
gelöst . Das Geschäft wird
von dem bisherigen Gesell¬
schafter Jobann Leonhard
als Einzelkanfmann unter
unveränderter Firma wei¬
tergeführt .
Weinheiini, 19 . Mai 1922.

Amtsgericht 1.
Amtsgericht.

Schönau i. W . N .692
Handelsregistereintrag

ft Band I zu O .-Z. 86
— Firma Albert Waßmer
in Todtnau — : Albert
Waßmer Witwe Anna
geb. Heinrich in Todtnau
ist Alleinvertretungsbe¬
rechtigte der Firma in
fortgesetzter Güterge¬
meinschaft.

Schönau i. W.,
den 19 . Mai 1922 .

Amtsgericht.
Schwetziagea . 32 .547

Handrlsregistereintrag
Abteilung A

Band I zu O-Z . 182 :
Gebrüder Lev,, Handel mit
Vieh und Landesprodukten
in Schwetzingen: Die Pro¬kura des Samuel Lebt ist
erloschen .

Band III unter O .-Z.
,101 : Schah «ad Sporthaus
J «sef Keßler in Schwetzin¬
gen : Inhaber ist JosefFried -
rich Keßler, Schuhmacher in
Schwetzingen.

Band III unter O-Z . 102 :

Wertheim . 32 .598
In das Handelsregister

Abt. 8 O .-Z . 129 Firma
Eisenwerk Wertheim A.»
G. vorm. Wilh. Kreß mit
dem Sitz in Wertheim
wurde eingetragen :

Das Grundkapital ist
durch Beschluß der Gene-
ralversammlung vom 8.
April 1922 um 2 81X1000
Mark erhöht worden und
beträgt jetzt 4 000 000 M.
Die Erhöhung des Grund ,
kapitals zerfällt in 2200
Stück Stamma . iicu u . 300
Stück mit 6sachem Stimm¬
recht ausgestatteten Vor¬
zugsaktien , sämtliche auf
den Inhaber lautend und
sämtliche im Nennwert
von je 1000 Mark . Dte
Ausgabe der Stammaktien
erfolgt zum Kurs von 160
Proz ., der Vorzugsaktien
zum Kurs von 130 Proz .
Die Erhöhung des Grund¬
kapitals ist erfolgt . Ent¬
sprechend dieser Kapitals¬
erhöhung ist von der glei¬
chen Generalversammlung

der Gesellschaftsvertrag in
den 88 3, 28 . 32 und 84
geändert , bezw . mit einem
Zusatz versehen.

Wertheim , 26 . Mai 1922.
Amtsgericht.

Eberbach. 32 .410
Unter O .-Z . 25 des Ge-

nossenschaftsregisterswurde
in unser Genossenschafts¬
register eingetragen : Land¬
wirtschaftliche Eia- u. Ber -
kaufsgeuoffeuschastHaag, Amt
Eberbach , emgetragene Ge-
noffevschaft mit beschränkter
Haftpflicht mit dem Sitz zu
Haag , Amt Eberbach. Ge¬
genstand des Unternehmens
ist : I . Gemeinschaftlicher
Einkauf von Berbrauchs-
sioffen und Gegenständen
des landwirtschaftlichenBe¬
triebs , 2. Gemeinschaftlicher
Verkauf landwirtschaftlicher
Erzeugnisie . Haftsumme
300 M -—. Höchste Zahl der
Geschäftsanteile 10. Vor¬
standsmitglieder find : Karl
Braun , Bürgermeister «.Di¬
rektor) Georg FriedrichLin-
denbach,Landwirt (Rechner),
Friedrich Meister, Landwirt
(Stellvertreter des Direk¬
tors ), Karl Heiß, Landwirt
alle in Haag . Statut vom
23 . April 1922 . Die von
der Genoffenschaft ausge¬
henden öffentlicheiiBekannt-
machungen erfolgen unter
der Firma der Genoffen¬
schaft, gezeichnet von zwei
Vorstandsmitgliedern - Sie
sind im „Badischen land¬
wirtschaftlichen Genossen¬
schaftsblatt " zu Karlsruhe
aufzunehmen . Die Willens¬
erklärung und Zeichnung
für die Genoffenschaft muß
durch zwei Vorstandsmit¬
glieder erfolgen, wenn sie
Dritten gegenüber Rechts¬
verbindlichkeit haben soll.
Die Zeichnung geschieht in
der Weise , daß die Zeich¬
nenden zu der Firma der
GenoffenschaftihreNamens-
unterschrift beifügen. Die
Einsicht der Liste der Ge¬
nossen ist während der
Dienststunden des Gericht
jedem gestattet.

Eberbach, II . Mai 1922 .
Amtsgericht.

Karlsruhe . N .674
In das Genoffenschafts¬

register Band II O .-Z. 29
ist zur Einkaufsgenossen¬
schaft der Beamten und
Staatsarbeiter in Baden,
e. G. m . b. H . , Karlsruhe
eingetragen : Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung ' vom 29 . April
1922 sind die §§ 3 I , 10 I
Ziffer 1 und 5, 29 II , 32
I u . II , 39 IV der Satzun¬
gen geändert und bei 8 94
der Abs. IV gestrichen
worden.

Karlsruhe , 24 . Mai 1922.
Bad. Amtsgericht B. 2.

Kenzingrn . N .597
In das Genossenschafts¬

register Band I ist bei O.»
Z . 3 — Bolksbank En¬
dingen e. G . m . u . H. in
Endingen — eingetragen
worden : Das Statut
wurde durch Generalver¬
sammlungsbeschluß vom
30. April 1922 geändert .
Der Kaufmann Alfred
Schultheiß ist aus dem
Vorstand ausgeschieden u.
an seine Stellt der Kauf¬
mann Karl Löffler in En¬
dingen in den Vorstand
gewählt.

‘
Kenzingen, 20. Mai 1922.

Bad. Amtsgericht.
Karlsruhe . N .596

In das Genoffenschafts¬
register Band II O .-Z. 80
ist zur Karlsruher Genas-
sc nschaftsbank, eingetra -
gene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht.
Karlsruhe eingetragen :
DieFirma ist geändert in :

Karlsruher Genoffen-
scbaftskasse, eingetragene
Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht. Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens : Nach Beschluß der
Generalversammlung vom
10. Mai 1922 : Die wirt¬
schaftliche Unterstützung
ihrer Mitglieder durch
Entlcihung von Geldern
gegen Sicherheit . Haft¬
summe 800 M . Höchste
Zahl der Geschäftsanteile
1000 . Kaufmann Her¬
mann Sanier ist aus dem

Vorstand ausgeschieden.
Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 10.
Mai 1922 wurden die 88
1. 2. 3, 4, 6, 7, 17, 23, 24.
28, 29, 32, 33. 39 und 40
der Satzung (entsprechend
der Änderung von Firma .
Gegenstand des Unterneh¬
mens , Geschäftsanteil und
Haftsumme u . a . ) geän¬
dert , hiernach gilt insbe¬
sondere : Die Bekanntma¬
chungen der Genossen¬
schaft erfolgen nur im
Karlsruher Tagblatt .
Karlsruhe , 20 . Mai 1922 .
Badisches Amtsgericht 8 2.
Schwetzingen. 31482

Genoffenschaftsregister¬
eintrag zu O .-Z . 3 — Bolks-
bankSchwetzingene. G. m. b.H.
in Schwetzingen. — Durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 4. April 1922
ist jj 53 Abs . 3 der Statuten
geändert . . Die Veröffent¬
lichungder Bekanntmachun¬
gen erfolgt in d .Schwetzinger
Zeitung .
Schwetzingen,18.Mai 1922 .

Amtsgericht 2._
Waldshnt . 31 .598

Genoffenschaftsregister-
eintrag O .-Z . 15 zum
„Borschußverein Jestetten »
e. G . m. u. H." Die Fir¬
ma ist geändert in „Klett -
gauer Bank, eingetragene
Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht in
Jestetten . Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 29 . April 1922 wur¬
den die 88 1 , 14 Abs . 1.
15, 38 und 46 des Statuts
geändert u . zwar § 46 hin¬
sichtlich des Geschäftsan¬
teils , welcher von 600 M.
auf 14 000 M . erhöht
wurde, einzahlbar inner¬
halb 6 Wochen .

SBaldshut. 26 . Mai 1922 .
Amtsgericht I.

L«e!ns - !Wjter.
Buchen . N.550

-In das Vereinsregisler
wurde heute unter O .-Z . 8
eingetragen : Kegelklub
Gut -Holz, Buchen. Die
Satzung ist vom 1. Mai
1922 . Die Vorstandsmit¬
glieder sind : Fritz Rein¬
hardt , Konditor und Karl
Grämlich, jung , Landwirt ,
beide in Buchen.

Buchen , 19. Mai 1922 .
Bad . Amtsgericht.

Konstanz. 32 -554
Vcreinsregister Band I

O-Z - 48 : Kapellenbanverei»
St . Martin im Paradies-Kon¬
stanz in Konstanz.
Konstanz, 20. Mai 1922 .

Bad . Amtsgericht I . __
Lahr . 31 .576

Zum Vereinsregister
Lahr 31r . 37 — Verband
badischer Klein-Fabrikan¬
ten in Lahr e . B. —wurde
heute eingetragen : Der
Name des Vereins ist ge¬
ändert in : Verband Badi¬
scher Mittel - und Klein.
Zigarren - und Tabak-Fa¬
brikanten E . B.» Labr i. B.

Lahr , 24. Mai 1922.
Bad. Amtsgerichr.

Mannheim . 31 .551
Zum Vereinsregister Bd.

V O .-Z . 41, Mannheimer
Turwgesellschaft, eingetra¬
gener Verein in Mann¬
heim, wurde heute einge¬
tragen :

Der Name des Vereins
ist geändert in : Mannbek-
mer Turngesellschaft 1899 .

Mannheim , 19. Mai 1922 .
Bad . Amtsgericht, B. G. 4.
Wieslvch . 323552

In das VeveinSrrgister
Band I O . -Z. 20 wurde
eingetragen : Turnverein
1885 WieSloch ; Sitz in
Wiesloch .

Wiesloch, 20 . Mai 1922 .
Bad. Amtsgericht.

Das Bad . Forstamt Karls-
rnhe -Hardt verkauft freihän¬
dig aus den Staatswal¬
dungen des Forftbezirkes :
Forle« 516 km I . d . 1165 km
II . t>; Fichten : 77 km I .-V .;
Eiche« : 13 km I . b, 22 km
II . b, 19 km III . b, 22 km
IV . u . V . Klaffe.

Angebote find bis Sams¬
tag, den 8. Juai schriftlich
an das Forstamt einzurei-
chen, Loseinteilung und
Bedingungen kostenfrei ,
stammweise Maßliste gegen
eine Gebühr von M - 15.—
durch das Forstamt . N .510
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Das m oderne Jehre -ib &erid

fi £ * Ztsif -und QcJfjersp &mts

sn/t Jtandspdze ' / Ozgel4ipÜze und Schniqqpdzn .
Jhizxh a& SrfireduBArenpesthäffe za beziehen

AB. liArtAanfrEWIjcoNüiM. IxJpZ/g-Pl

Badisches Landestheater .
Dienstag , 30- Mai . 7—’/t 10 Uhr . 50 M.

Volksbühne J 3
Marllia oder Der Meitt von RIcM.

Konzerthaus

Montag , SS . und Dienstag , 80 . Mai 1922 ,
nachmittags 6 Uhr und abends V,» Uhr

Technische Nothilfe
Das Pferd ln der Bewegung

(Zeitlupe)
Hohlglasfavrttation .
Stürmische Fahrt .
Aus dem Mäusereich.

Berkanssstellen wie bekannt , siehe Plakatsäulen.

Amtlicbe Veknnntmacbungen.
Bekanntmachung .

Führer und Besitzer von Kraftfahrzeugen weisen wir
bei Androhung strengster Bestrafung bei Zuwiderhand¬
lungen darauf hin, daß

durch ortspol . Vorschrift vom 5. III . 13 die höchst
zulässigeGeschwindigkeit innerhalb der geschloffenen
Stadtteile für Lastkraftwagen auf 15 hm , für Per¬
sonenkraftwagen auf 20 hm und auf der Haupt¬
straße in Rintheim und der Rastatterstratze auf
15 hm festgesetzt ist .

Karlsruhe , den 32 . Mai 1922 . N -578
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektiou . O --Z.69

Dt « Festsetzung der Ortspreise für de« Wert der
Sachbezüge gemäß tz 100 , Abs . 2 R .V .O. für de»
Bezirk des Berfichernngsamtes Karlsruhe ( Amts¬

bezirk Karlsruhe ) vetr .
Nach Anhörung des Bezirksrats und der in Betracht

kommenden Behörden und Jntereffenverbände wird
gemäß § 160, Abs . II R .B .B . mit Wirkung vom 1 . Juni
1922 an der Wert der Sachbezüge, soweit sie in Kost
und Wohnung bestehen , wie folgt neu festgesetzt :

1 . In der Stadt Karlsruhe ausschließlich der Vororte :
a ) für männliche Personen , ausgenommen die¬

jenigen unter 16 Jahren , sowie alle Lehrlinge
aus täglich 25 M . = jährlich. 9125 M . (23 M.
für Kost und 2 M - für Wohnung täglich)

t>) für weibliche Personen , sowie für männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehrlinge
auf täglich 20 M . -- jährlich 7 300 M . 18 M.
für Kost und 2 Mark für Wohnung täglich )

2. In den Landgemeinden des Bezirks einschließlich
der Vororte Beiertheim, Rintheim , Rüppurr , Dax¬
landen und Grünwinkel : 32 -58J
a) für männliche Personen , ausgenommen die¬

jenigen unter 16 Jahren , sowie alle Lehrlinge
auf täglich 21 M — jährlich 7665 M . (19 M.
für Kost und 2 M . für Wohnung täglich )

b ) für weibliche Personen , sowie für männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehrlinge
auf täglich 17 M . - - jährlich 6205 M . <15 M.
für Kost und 2 M - für Wohnung täglich )

Karlsruhe , den 23 . Mai 1922 . O -Z -71
Badisches Bezirksamt . — Versicherungsamt.

Die Festsetznng der Ortspreis « für de« Wert der
Sachbezüge gemütz 8 2 des Berstcherungsgesetzes

für Angestellte betr.
Nach Anhörung des Bezirksrats und der in Betracht

kommenden Behörden und Jntereffenverbände wird ge¬
mäß 8 ^ deS Berstcherungsgesetzesfür Angestellte und
gemäß 8 4 der badischen Vollzugsordnung hierzu vom
5 - August 1912 der Wert der Sachbezüge mit Wirkung
vom 1 - Juni 1921 wie folgt neu festgesetzt .

Die Angestellten werden nach ihrem Jahresgehalte
in 2 Klaffen eingeteilt und zwar

in Klaffe I mit einem Jahresgehalte bis einschließ¬
lich 20000 M .

in Klaffe II mit einem JahreSgehalte über 20000 M.
Der Wert der Sachbezüge selbst, wobei nur Kost und

Wohnung in Betracht kommen, wird festgesetzt :
1 . für die Stadt Karlsruhe mit Mühlburg

für Klaffe I auf täglich 20 M - - - jährlich 7300 M.
für Klaffe II auf täglich 25 M . == jährlich 9125 M.

2 für den Landbezirk Karlsruhe und die Vororte
Beiertheim, Daxlanden , Grünwinkel , Rintheiin und
Rüppur

in Klaffe I auf täglich 16 M . - jährlich 5840 M.
m Klaffe II auf täglich 20 SR- = jährlich 7300 M.
Für die Wohnung allein ist bei sämtlichen Angestell,

ten ohne Unterschied zwischen Stadt und Land, sowie
ohne Unterschied der Klaffe der Betrag von 2 M . an-
genommen . 91.579

Karlsruhe , den 23. Mai 1922 . OZ70
Badisches Bezirksamt . — BerfichermigSamt.

Konkurseröffnung .
32.586 . Karlsruhe . Tibet

das Vermögen des Kauf »
maims Fritz Argus in
Karlsruhe , Werderst, 14,
wurde heute, 23 . Mai
1922 , nachmittags %5 Uhr,
büy Konkursverfahren er¬
öffnet . Der Kaufmann
Karl Nagel hier, Akade-
miestr. 43, wird zum Kon¬
kursverwalter ernannk.
Konkursfordernngcn sind
bis zum 17. Juni 1922 bei
dein Gerichte anzumelden .
>Es wird Termin anöe-
raumt vor dem diesseiti¬
gen Gerichte zur Beschluß-
faffung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , soivie über dte
Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintre-
tendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
aus Donnerstag , de« 6.
Juli 1922 , vormittags 11
Uhr, Akademiestr. 4, Stock,
werk 2, Sitzungssaal 131.
Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache im Besitz ha.
ben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei¬
sten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache u. von den For¬
derungen , für welche sie o.
der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nahmen , dem Koikkurs -
verwalter bis zum 1 . Juli
1922 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , 23 . Mai 1922.
Gerichtsschreiber

des Bad. Amtsgerichts A. 1.

N.569. Säckinge« . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen des Privat ,
mannes I . G . Stienen in
Säckingen soll Schlußver -
teilung stattfinden . Dazu
sind verfügbar 6596 M .
80 Pfg . Zu berücksich¬
tigen sind Forderungen
im Betrage von 1 321 715
Sföarf 9C Pfg . , darunter
keine Bevorrechtigten. Das
Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsschreiberei des
hiesigen Amtsgerichts zur
Einsicht auf .

Säckingen, 26. Mai 1922.
Der Konkursverwalter :

•Dt , Wintermantel ,
Rechtsanwalt .

32 .587 . Villingen. In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Hans Gaiser , Tapezier u.
Dekorateur in St . Geor¬
gen i. Schw., ist infolge
eines von dem Gemein «
schuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Vergleichster-
min anberaumt auf
Dienstag , 20. Juni 1922 ,

vormittags 11 )4 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier .

Der Bergleichsvorschlag
ist auf der Gerichtsschrei¬
berei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteilig
ten niedergelegt .

Villingen , 19. Mai 1928 .
Gerichtsschreiberri de»

Amtsgericht.
Die Stelle eine» j

bei der Dtadtgemeind»
Eberbach ist sofort durch
einen, möglichst auch im
Rechnungswesen geprüf¬
ten Beamten zu besetzen.
Besoldung nach Gruppe
VIII . A.301
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